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Freitag den 19. März. 8 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


5 In 1 a n d. 


Berlin den 17. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem mit dem Charakter als Major ver⸗ 
abſchiedeten Rittmeiſter Richter des Iken Huſaren⸗ 
Regiments, dem Konſul Hertzwich zu Windau in 
Kurland, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Gerbaulet zu 
Werne und dem Prediger Papritz zu Wuͤſtewal⸗ 
tersdorf den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen gerüfnfnßn 8 

Se. Majeftät der König haben dem Profeſſor und 
Hof⸗Bildhauer Uber hierſelbſt die Erlaubniß zur 
Anlegung des empfangenen Großherzoglich Wei⸗ 
marſchen Falken-Ordens zu ertheilen geruht, 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Geheimen Ober: 
Finanz⸗Rath Kühne zum Mitgliede des Staats- 
Raths Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Sattler- und 
Riemer-Meiſter Friedrich Wilhelm Kuͤhl sen. 
das Prädikat: „Koͤnigl. Hof-Riemer-Meiſter“ zu 


verleihen geruht. 


e 5 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht ift 
von Schwedt hier wieder eingetroffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzog in und Ihre Hoheit die Herzo⸗ 
gin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin find 
von Schwerin hier eingetroffen und in den für 
Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe abgetreten. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt von Dresden hier 
eingetroffen. RE 


————— 


m 


Ausland. 
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Paris den 12 März. Ueber die Weigerung 
Mehmed All's, ſich dem Hattiſcherif des Sultans 
zu unterwerfen, äußert ſich heute das Journal des 
Deébats in folgender Weiſe: „Dieſe Nachricht übers 
raſcht uns nicht ſehr. Mit den von der Pforte auf⸗ 
geſtellten Bedingungen iſt die dein Paſcha angebo⸗ 
kene Erblichkeit ein wahrer Hohn; und die Macht, 
welche ihm gelaffen wurde, beruht auf einer Taͤu⸗ 
ſchung. Wir wiſſen nicht, welches die Rathſchlaͤge 
von trauriger Vorbedeutung geweſen ſind, die in 
dem Divan den Sieg davon getragen haben, und 
von welcher Seite her man ſich ſo beharrlich jeder 
dauerhaften Wiederherſtellung der Ruhe widerſetzt. 
Wir glauben noch immer, daß die Kabinette, de⸗ 
ren Ehre bei einer billigeren Loͤſung der Frage bes 
theiligt iſt, die Beſorgniſſe nicht werden neu beleben 
und rechtfertigen wollen, welche durch Beſchluͤſſe 
angeregt wurden, die jetzt vielleicht nicht mehr uͤber⸗ 
einſtimmend ausgeführt werden koͤnnten “?? 

Vorgeſtern iſt ein großer Kabinets Conſeil in den 


‚Zuilerieen gehalten worden. Man behauptet, zwi⸗ 


ſchen den Kabinets-Mitgliedern ſey eine neue Spal⸗ 
tung ausgebrochen. Herr Human habe feine Ent: 
laſſung gefordert, wenn man nicht einwillige, die 
für das Kriegs⸗Miniſterium bewilligten Kredite zu 
vermindern, und Marſchall Soult habe ſich dieſem 
widerſetzt, indem er erklaͤrt, daß die Lage der An⸗ 
gelegenheiten nicht geftatte, für den Augenblick die 
Reſſourcen feines Departements zu vermindern. 
Man mag den Effektivbeſtand der Armee vermin⸗ 


dern, habe er geſagt, aber ich muß, wenn ein kri⸗ 
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tiſcher Augenblick es erheiſcht, binnen kürzerer Zeit 


als einem Monat alle jungen Leute unter die Fah⸗ 
nen rufen und das Material einer großen Armee 
komplettiren koͤnnen, ohne durch die Unzulaͤnglich⸗ 
keit pecunjairer Mittel gehindert zu ſeyn. 

In der Depufirfen- Kammer ward heute der 
Expropriatious-Geſetz-Entwurf mit 221 gegen 37 
Stimmen angenommen. 

Die heute über Marſeille hier eingegangenen Nach⸗ 
richten beſtatigen die geſtern von der Quotidienne 
gegebene Notſz, daß Mehmed Ali ſich geweigert 
habe, dem neueſten Hattiſcherif des Sultans ſich 
zu unterwerfen. Es iſt auffallend, wie gleichgültig 
auf einmal die hieſigen Journale gegen die Orlenz 
taliſche Angelegenheit geworden ſind, ſeit Herr Thiers 
die Aegyptiſche Gluth nicht mehr ſchuͤrrt. Weder je⸗ 
ner Hattiſcherif ſelbſt noch die jetzt bekannt gewor⸗ 
dene Weigerung Mehmed Ali's geben den Jdurna⸗ 


len zu irgend einer Bemerkung Anlaß. Nur die 


Quotidleune benutzt dieſes neue Ereigniß zu ei⸗ 
nem heftigen Ausfall gegen das Miniſterjum, deſ⸗ 
fen Schwäche an dieſer neuen Verwickelung und an 
dieſer neuen Anmaßung des Lord Ponſonby Schuld 
: 


Man schreibt aus Algier vom 28. Febr. „Un⸗ 
fer neuer General- Gouverneur ift gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft nach Blida abgegangen, von wo er 
heute zurückgekehrt iſt. Mit Nächſtem wird er Bu⸗ 


gia, Oſchigellſ, Philippeville und Bona beſuchen 
um eine ‚genaue Kenntuiß von dieſen Orten zu er⸗ 


langen, bevor er ſeine Frühjahrs Expedition un⸗ 
ternimmt. Die Generale Golbois und Schramm 
kehren nach Frankreich zuruck. Erſterer wird in 
Konſtantine durch den General Negrier erſetzt wers 
den. Man kuͤndigt jetzt mit Beſtimmtheit die nahe 
bevorſtehende Ankunft der Herzoͤge von Nemours 
und Aumale an. FRE 


Die Gerlichte über ein ernſtliches Unwohlſein des: 


Koͤnigs haben ſich nicht beſtaͤtigt. Se. Mojeftät 
empfingen geſtern Abend mehrere Miniſter und Ge⸗ 
nerale, die ſich ſaͤmmtlich von ſeinem Wohlbefinden 
überzeugen konntꝶeen. N 
Während in anderen Europäifchen Ländern die 
Unglücksfälle auf den Dampfſchiffen zu den Selten⸗ 
heiten gehören), folgen ſich dieſelben in. Frankreich 
ſchnell auf einander. Am ten d. M. iſt wieder 
bei Nantes ein Oampfſchiff durch das Springen des 
Keſſels zertruͤmmert worden. Es ſollen dabei 10 
Perſonen das Leben verloren haben. 

Der Herzog von Aumale geht heute von hier 
nach Algier ab, um daſelbſt feinen Poſten als 
Oberſt⸗Lſeutenant des 24ſten Linjen-Regiments eins 
zunehmen. Geſtern gab Se. Koͤnigl. Hoheit feinen 
fruͤhern Lehrern und Mitſchuͤlern vom Kollege Hein⸗ 
rich's IV. ein Abſchiedsdiner. — Der Herzog von 
Nemours wird ſich erſt zu Ende dieſes Monats 
nach Afrika begeben. Ex 2 : 


Borſe vom 14. März. Obgleich die Engli- 
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ſchen Courſe heute etwas hoͤher kamen, ſo dauerte 
doch hier die ruͤckgaͤngige Bewegung fort, wenn 
auch nur in einem ſehr beſchraͤnkten Maße. 
Deut ſch lan d. 

Darmſtadt den 9. Maͤrz. 
Bundes ⸗Praͤſidial⸗Geſandte, Graf von Munch⸗ 
Bellinghauſen, iſt heute hier angekommen und hat 
ſich ſofort zu dem dirigirenden Skaatsminiſter, Freie 
herrn du Thil, begeben. 8 

Leipzig den 12. Maͤrz. Das Direktorium der 
Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft macht Folgendes bekannt: Das Hochwafſ⸗ 
fer der Saale hat leider einige Meilen jenfeit Cds 
then den Damm unferer Eiſenbahn auf mehrere 
Ruthen Länge weggeriſſen, fo daß dadurch die Com⸗ 
munikation mit den jenſeits der Saale belegenen 
Stationen gänzlich unterbrochen iſt. Einſtweilen 


und ſo lange bis eine gefahrloſe Paſſage über die 


durchbrochene Stelle hergeſtellt fein wird, koͤnnen 
die regelmäßigen Dampfwagenzüge von hier daher 
nur bis Coͤthen gehen. a 
5 Oe ſterrei ch. 5 

Wien den 10. März, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben den bisherigen Biſchof von Bruͤnn, Gehei⸗ 
men Rath Gindl, zum Fuͤrſtbiſchof von Gurk er⸗ 
nannt. : 

Aus Oberungarn vom 28. Febr. Als eine 
neue Phaſe in der Angelegenheit der gemiſchten 


Ehen bezeichne ich Ihnen den Umſtand, doß ſelbſte 


ſolche Komitate, die nicht im erſten Gliede des Lie 
beralismus fechten, in der Segensverweigerung 

materia gravaminis erblicken, indem dadurch, 
fie jagen, nicht der evangeliſchen Partei, die fich: 
aus dem Segen des katholiſchen Prieſters nichts 
macht, wohl aber der katholiſchen, der allerdings 
darau gelegen iſt und die allein dabei verliert, ein 
Unrecht widerfahre. ( Bresl, Ztg. 

c 2. re a 


S DR Beat 0 sro 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel, heiße 
es in einem Schreiben der Times aus Alerane 
drien, drohen mit einer Fortſetzung auswaͤrtiger 
Intriguen und Europaͤiſcher Eiferſucht. Rußland, 
will, wie man ſagt, entdeckt haben, daß ein ge⸗ 
heimer Vertrag zwiſchen England, und der Pforte, 
d. h. zwiſchen Lord Ponſonby und Reſchid⸗Paſchn, 
im Werke ſei. Der Letztere hatte eingewilligt, Eng: 
land die freie Schifffahrt auf dem „Euphrat“ fur, 
ſechs Dampfboote zu 
Magazine und Niederlagen fuͤr Kohlen, Waaren ꝛc. 
in St.⸗Jeaned' Acre anzulegen und daſelbſt eine Gar⸗ 
niſon von 500 Mann zur Beſchuͤtzung des Hoſpitals 
und der Vorraͤthe zu halten. 


alle andern Europaͤſſchen Mächte veranlaßt zu 
ben, an dem Sturze dieſes „Engliſchen Vezi 
mitzuwirken. f ER 


Der Kaiſerl. Oeſtr. 


an verſichert fer 
ner, der Ruſſiſche Einfluß bemühe ſich ſehr bei der 
Pforte, Reſchid-Paſcha zu ſtuͤrzen, und ruͤhme ſich, 
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geſtatten, nebſt dem Rechte, 


} 


wi. 


Ab auf die 


fehlende Summe ſoll 


Vermiſchte Nachrichte. 


ofen, — Grippenaxtige Erkrankungen, beguͤn⸗ 

fiat 1 die andauemd ſtrenge Kälte, waren in 

den letzten Wochen allgemein, verbreitet; es war bei 

ihnen ſo wie bei den übrigen, im Ganzen mehr oder 

weniger entzuͤndlichen Ba die Nei⸗ 

gung zum Nerpvoͤſen ficht ar, Die vorgekommenen 
Krankheiten erwieſen ſich übrigens in ihrem Verlaufe 
nicht allemal als bösartig; daher die Sterblichkeit 


auch nicht zu ſehr ihre ngtürlichen Gränzen uͤberſchrſtt. 
1 1 0 ſie ohne Aufſicht allein im Zim⸗ 


mer zurückgeblfeben und dem Kaminfeuer zu nahe 
Seton men, find im Poſener Reg. Bezirk im verfloſ⸗ 
ſenen Moſſat Februar tzwei Kinder durch Feuer vers 
ungluͤckt und an den erlittenen Verletzungen geſtor⸗ 
ben. Sechszehn Perſonen find erfroren und todt 
auf den Landſtraßen gefunden worden. Zehn haben 
ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht und ein 
Menſch iſt ertrunken. — 10 Wohnhaͤuſer, 3 Stall: 
gebäude, 1 Scheune ſind bei verſchiedenen Feuers⸗ 
brünſten ein Raub der Flammen geworden. — Bei 
den Wintervergnkigungrn iſt ſowohl von dem Land⸗ 
Adel, wie von dem Mittelſtande der hieſigen Stadt 


in dieſem Jahre ein beſonderer Glanz entwickelt wor⸗ 


den. Wenn der letztere einen Maßſtab fuͤr den Wohl⸗ 
ſtand der Theilnehmer abgiebt, ſo bekundet er einen 
erfreulſchen Aufſchwung der finanziellen Verhaͤltniſſe 
der genaunten' Klaſſe. — In Betreff der Saat herr; 
ſchen noch immer dieſelben Beſorgniſſe, welche in 
dem vormonatlichen Bericht ungedeutet find. — Die 


Igudwirthſchaftlichen Beſchaͤftigungen beſchranken 
Spiritus⸗Fabrikation, den, Ausdruſch. 


und Transpork des Getreides zu Markte 

Berlin den 13. März. Unſer Kriegsminister, 
Herr v. Boyen, arbeitet, krotz feines vorgerück⸗ 
ten Alters, taglich bis in die Nacht hinein, und 
erfreut ſich einer kraͤftigen Geſundhelt. — Der Ober: 
Praͤſident der Provinz Preußen, Herr von Schön, 
bleibt fortwährend in der hohen Gunſt des Monar: 


chen, wiewohl einige haͤmiſche Zeitungsartikel den 


küſchtſgen Staatsmann herabzuſetzen ſich bemühen, 
Se. Majeſtaͤt follen erſt neulich dem Herrn von! 
Schön eine Gehaltszulage angeboten und uber die 
Broſchüre: „Woher? Wohin?“ ſich guͤnſtig aus⸗ 
ee. — Das erſte Erfenutnig gegen 
den Biſchofsmörder Kühnapfel iſt bereits erſchienen, 
es lautet auf Hinrichtung mit dem Rade von unten 
hinauf. Das zweite Erkenntniß wird wohl gleich 
raſch folgen, da der Verbrecher ſeine That einge⸗ 
ſtanden und keine Mitſchuldige hat. — In den letz⸗ 
ten Tagen find hier mehrere Bankerotte von Bedeu⸗ 
tung vorgekommen. Ein Manufakturift hat in Fol⸗ 
ge der ſchlechten Frankfurter Meſſe ſeine Zahlungen 
eingeſtellt, da ihm ſolche dort ausblieben und der 
Umſatz der Waaren zu gering ausfiel. Die dabei 
j ll ſich auf 300,000 Rehl, belau⸗ 
feu. — Die Papiergefchäfte, welche an unſerer 
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Boͤrſe gemacht werden, ſind vorzuͤglich auf polni⸗ 
che und hollaͤudiſche Fonds gerichtet? 
Bräſſel. Herr Jobard hat in den Gobrier 
Belge nachſtehende Bemerkungen einruͤcken laſſen: 
„Die Eiſenbahuen haben ſeit fünf Jahren unſere 
metallurgifche Induſtrie in hohem Grade entwickelt, 
aber die Zeit naht, wo dieſer Abſatz zu Ende gehen 
wird. Man muß dem Strome von Gußeiſen, der 
aus unſern Hochoͤfen hervorgeht, einen neuen Abs 
fluß anweiſen: man muß. Haufer, Brücken und 
Schiffe daraus machen; man hat in England und 
Amerika begonnen, und wir dürfen nicht zurüͤck⸗ 
bleiben, denn „fer Gußeiſen iſt auf einen Preis 
geſunken, daß wir Häufer daraus bauen können, 
bequemer, ſolider, im Winter warmer und im Sons 
mer kühler, als die von Backſteinen. Solche Haͤuſer 
ſind raſch aufgebaut und raſch wieder abgebrochen, 
und nach einem andern Ort hinverſetzt; man kann 
ein ganzes Haus in einer Gießerei beſtellen, es wird 
we: und acht Tage fpäter iſt es aufgerichtet 
und bewohnbar, Herr Rigaud hat einen ſehr um⸗ 
faſſenden Plan ausgearbeitet: ein Haus von drei 
Stockwerken mit 17 bewohnbaren Zimmern koſtet 
nur 27,972 Fr. (), wiegt 870,000 Kilogramme und 
kann um 5 bis 600 Fr. von Brüffel nach Luͤttich, 
nach Genf oder Antwerpen mit der Eiſenbahn ver⸗ 
ſendet werden; mit noch geringeren Koſten auf dem 
Waſſer. Um einen Begriff von der Heizung zu ge⸗ 
ben, brauchen wir nur zu bemerken, daß die Mau⸗ 
ern hohl ſind und die Waͤrme 


rn —— — IE DEEP EEE 
Mu ſikaliſches. 


Am 15. d. Mts. war das zweite, von den beiden 
Virtuoſen Dr. Shiff und Fred. Lund auf ihrer 


Durchreiſe hier veranſtaltete⸗ Konzert. Beide Künſtler 
rechtfertigen durch ihr Talent und die errungene technis 
ſche Höhe, den großen Beifall, ja Euthuſtasmus, welcher 
ihnen jüngſt auf ihrer Kunſtreiſe durch Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen geſpendet wurde und welchen auch Referent, der 
ebenfalls ſchon früher Gelegenheit hatte, fie zu hören, in 
vollem Maaße beiſtimmt. Gehen wir nun in Betreff 
des obigen Konzerts auf die Leiſtungen felbſt über, ſo 
haben wir zuvörderſt die von dem Herrn Dr. Shiff 
auf dem Flügel vorgetragenen Piecen, Phantaſte von 
Thalberg aus „Moſes“ und Phantaſte aus „Anna Bo⸗ 
lena“ zu berückſichtigen. Man muß die außerordentliche 
Gewandtheit, die Präeiſton und die Fülle von Kraft und 
Eleganz in Herrn S's. Spiel bewundern, die ihn die 
ſchwierigſten Paſſagen mit einer Sicherheit und Kühn⸗ 
heit ausführen läßt, die nur das Ergebniß waährhaften 
Talentes bei ununtetbrochenen Studien ſeyn kann. Ich 
möchte Herrn S. vorzugsweiſe einen dramatiſchen Pig⸗ 

niſten nennen, denn noch nie iſt mir von einem Ion: 
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künſtler das dramatiſche Leben durch die Aus führung ſo 
plaſtiſch entgegengetreten, als aus dem Spiel des Herrn 
S.; darum möchte ich aber auch glauben, daß das Zar⸗ 
tere, Lyriſche ihm nicht in dem Grade gelingen würde, 
wie Jenes, welches ſein eigentliches Feld zu ſein ſcheint. 
In feiner Compofition „Phantaſie über eine Cavatine 
aus Anna Bolena“ hielt er im Tremulo eine ganze, com⸗ 
plicirte Melodie ſchwebend über dem Baß, die von gro⸗ 
ßer Wirkung war und. fo viel wir wiſſen, bis jetzt nur, 
wegen der großen Schwierigkeiten, die es bietet, von an⸗ 
deren Tondichtern, namentlich Henri Hertz, in einzelnen 
Paſſagen angewandt worden. Es iſt dies die einzige 
Weiſe, das Schwebende, Getragene des Geſanges auf 
dieſem Inſtrumente einigermaßen nachzuahmen, und je⸗ 
denfalls die Sicherheit und Präciſſon zu bewundern, 
mit der Herr S. dies Kunſtſtück ausführte. : 
Einen herrlichen Genuß kann auch Herr Fred. 
Lund mit ſeiner Geige bereiten, wenn er will, na⸗ 
mentlich war dies der Fall in feiner zweiten Piece: 
„Variationen feiner eigenen Compofitionen.” Er ſchwingt 
den Bogen, feinen Zauberſtab, mit Zierlichkeit und be⸗ 
ſchwört die luftigen Geſtalten aus ſeinem Inſtrumente 
mit großer Nuhe und doch ſo tiefer Begeiſterung, und 
als ein ſo überlegener Herrſcher, daß das feſſelloſe Volk 
der Töne, ihm willig folgend vor das geiſtige Auge des 
Hörers bald in chagtiſchem Tanz wirbelnd daherbrauſt, 
bald in zierlichen Schwingungen und Windungen ſich 
auflöſt; — und über alles dieſes gießt ſich die Weihe 
des Gemüthes als ein heiliger Strom, der namentlich 
in den Adagio's fo rein, durchſichtig und reizend hervor⸗ 
tritt. Er nimmt den Sinn des Hörers mit zauberhaf⸗ 
ter Gewalt gefangen und feſſelt ihn an ſeine Saiten. 
F. Lund hat ein herrliches Talent, und ein tiefes, in⸗ 
niges Gefühl; er läßt darum das Höchſte erwarten. 
Ein geſchätzter Dilettant erfreute uns mit einer Bar⸗ 
carola von Donizetti, von einem ſchönen Bariton ſicher, 
voll Kraft und Feuer vorgetragen. — Die zum Schluß 
von beiden Konzertgebern gemeinſchaſtlich vorgetragene 
Sonate von Beethoven ſchien auf das Publikum nicht 
ganz den Eindruck zu machen, den man von einem fo 
großen Kunſtwerk und der meiſterhaften Ausführung er⸗ 
warten konnte. . 
Es ſoll, wie es heißt, noch ein drittes, das Abſchieds⸗ 
Konzert, ſtatt finden. CH 


... . . ——̃——— 
Stadt: Theater. 


Sonnabend den 20. Maͤrz: Große muſikaliſche 
Akademie des Pianiſten Herrn Dr, Charl. Sey⸗ 
mour Shiff aus London und des Violin⸗Virtus⸗ 
ſen Herrn Fred Lund, Mitglied des K. Theaters 
zu Kopenhagen, in 2 Abtheilungen. — Nach der 
erſten Abtheilung: Die Zerſtreuten; Original⸗ 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Regierung hat uns aufgegeben, 
eine neue Stol⸗Gebuͤhren⸗Taxe zu entwerfen. Der 
Entwurf iſt gefertigt, bedarf jedoch noch der Ge⸗ 
nehmigung der Gemeinde. N 

Wir fordern daher ſaͤmmtliche verehrliche Mit: 
glieder unſerer Gemeinde hiermit auf: 
am 25ſten März c. Vormittags 11 Uhr 


in unſerer Kirche zu erſcheinen und ihre E 
über den Taxentwurf W e un 
Poſen am 14. März 1841. ia 
Der Vorſtand der evangeliſchen Kreuz⸗ 

Kirche. rl 


Verſteigerung eines Hauſes. 
Montag den 22ſten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr ſoll in der Wohnung des Unterzeichneken 
am alten Markt No. 92., wo auch taglich des Vor⸗ 
mittags von 8 bis 10 Uhr die Bedingungen einzu⸗ 


ſehen ſind, das in der Kurz⸗Gaſſe No. 29. am alten 


Markt belegene und durch vereitete Taxatoren auf 
911 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
An ſch ü l tz, 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 5 
A ere eee. 

Wegen Wohnorts-Veraͤnderung ſollen Dienſtag 
den 23ſten März Vormittags 10 Uhr in der 
Wohnung des Herrn Praͤſidenten Ebmeyer, Wil⸗ 
helms- Platz und Ritterſtraßen-Ecke Nro. 12., 
mehrere Moͤbels, Haus- und Küchengeräthe gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. 8 

An ſcheuͤntz, g 


Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Nommiſſarius. 
Offene Stelle 
Ein im Kolonialwaaren-Geſchaft kuͤchtſges mit 
guten Zeugniffen verſehenes Subjekt wird zu Ditern 
geſucht. Auskunft hierüber ertheilt S. Marcuſe 
hier. Auswaͤrtige wollen in frankirten Briefen ſich 
an denſelben wenden Breite-Straße No, 21. 
Poſen den 15. Maͤrz 1841. Er IR 


nn u Enns, 
Sees 
Die modernſten Zug⸗„ Stroh⸗ und Spohn⸗ 
Hüte, fo wie, die neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Hauben in größter Auswahl find gegen 1 
auffallend billige Preiſe zu haben be! 6 
Simon Katz, Schloßſtraße No. 2. 
— ... T TITEL IT 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich Don⸗ 
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nerftag den 18ten d. Mts. mit einer bedeutenden 


Anzahl friſchmelkender Kuͤhe hier eintref⸗ 
fen werde. 
Platz No. 14. im Gaſthofe zum Tyroler. 
Poſen den 17. Maͤrz 1841. 
Schwandt aus Neu⸗Deſſau. 


Eine neue und letzte Sendung friſchen 


fließenden Caviar in ausgezeichneter un- 


ſo eben. . 
Gumprecht. 


lität empfing ich 


Meine Wohnung iſt auf dem Sapieha⸗ 
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